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Bekanntmachung.

freue mich zur Kenntniß des Publikums bringen zu können, wie Se. Majestät der König sich unter dem 14ten

d.M . mit der Ansicht des Staats-Ministern dahin völlig einverstanden erklärt haben, daß die der polnischen Bevölke­

rung der Provinz verheißene nationale Reorganisation auf diejenigen Landestheile des Großherzogthums, in welchm die

deutsche Nationalität vorherrschend ist, nicht ausgedehnt werden darf. Es sei vielmehr der W ille Sr. Majestät, daß

der von diesen LandeStheilm beantragte Anschluß an den deutschen Bund ohne Verzug bei der hohen deutschen Bundcs-

Versammlung vermitteltwerde. Es werden sich sodieVerhältnisse beider Nationalitäten reinerscheiden, und jede in ihrem

Sinne entschiedenerdieVortheile der versprochenen Reorganisation genießen. Die Linie, welchekünsiig dieseTrennung bezeich­

nen soll, kann natürlich erst dann ganz genau festgesetzt werden, wenn beideBevölkerungen durch ihre gesetzmäßigen O r­

gane gehört worden sind. Alle diejenigen Kreise aber, welche schon jetzt dm Anschluß an den deutschen Bund beantragt

habm, werden hiernach auch nicht einmal von einer vorläufigen Reorganisations-Maßregelbetroffen werdm. Zch gestatte

mir nur noch, mich auf meine Erklärung vom 15ten d. M . zu beziehen, um darauf aufmerksam zu machen, daß, wel­

cher W eg der Lösung der schwierigen Ausgabeauch gewählt werde, es nicht zu umgehen fein würde,einzelne Wünsche

unberücksichtigt zu lassen. Wmn indessen die Bevölkerung selbst über das,was geschehm soll, aus gesetzlichem W ege

entscheidet, so müssen sich die Einzelnen auch nachher dieser großen Entscheidung willig fügen. Die Regierung hat keinen

««betn Wunsch, als die Bevölkerung selbst; was diese durch ihre gesetzmäßigen Organe ausspricht, wird sieSr. Maje­

stät vorlegen, sonst nichts. Ich darf nun hoffen, daß auch von dieser Seite her zugleich mit der Rückkehr des äußeren

Friedens sich die Aufregung im Lande legen wird. Zeder möge sich sagen, daß er nun getrost den Dingen, welche da

kommen sollen, entgegen sehen kann, und daß er nun durch nichts so sehr zu einer baldigen und glücklichen Lösung bei­

zutragen im Stande ist, als wmn ersich, so weit sein Einfluß reicht, bemüht, Ruhe und Ordnung um sich her zu

verbreitm. — Möge es so geschehen.

Posen, den 16. April 1848.

v. Willifen,
General-Major und Königlicher KommissariuS.
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